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Der Schwan 
u nd 
der Sonnenſtaub. 


Gan B. . war der Sohn eines Tageloͤhners, zeich⸗ 
bee Ich aber ſchon frͤͤbzeitig durch Starke, Gtwandt, 

t und Lebhaftigkeit von der Übrigen Dorfjugend 
9 8. Bel jedem muthwilligen Streiche ward er als 
führer genannt; aber er that es auch in der Schule 

en Andern zuvor. 

Um dem Soldatenſtande zu entgehen, gegen den 
16 ungeachtet ſelnes unternehmenden Geiſtes und 
“ nigen Körpers, entſchiedene Abneigung fuͤhlte, 
wirste er ſich im ſechszehnten Jahre bei einem Gaſt⸗ 

ih an der Graͤnze als Fuhrknecht, und kehrte erſt 
ein a. eben Jahren, da eben in feinem Geburtsorte 


cht ganz unbedeutend 1 
U eutendes Grundſtuͤck feil geboten 
ard, in die Heimath zurück, 5 | 


5 a Georg 


256 
Georg kaufte das Guͤtchen um einen ziemlich hohen 
Preis, und zahlte das ganze Kaufgeld ſogleich baar; 
‘aber niemand wunderte ſich darüber, weil es hieß, 
er habe unter der Hand mit Pferden gehandelt und ein 
Anſehnliches dabei gewonnen. Auch ertheilte ihm ſo⸗ 
wohl fein voriger Dienſtherr, als Alle, die ihn kann⸗ 
ten, das Zeugniß der raſtloſeſten Arbeitſamkelt und 
der genaueften Sparfamkeit. 


Die Bewirthſchaftung und Verbeſſerung des an 
gekauften Gutes beſtaͤrkte dies bald noch mehr. Seit 
Zuſtand vermehrte ſich faſt von Tage zu Tage; alle king 
Bauerſoͤhne ſuchten die Kameradſchaft des fogenanf 
ten langen Georgs; alle Maͤdchen ſahen auf ihn, und 
belegten ihn mit dem Namen des Schönen. 


Doch der lange oder ſchoͤne Georg hatte unter den 
mannbaren Mädchen des Dorfs fein Augenmerk un 
auf das anerkannte ſchoͤnſte und reichſte gerichtet, mit 
hin auch auf dasjenige, wo am erſten eine auch, 4 
liche Antwort zu befürchten ſtand. Weit gefehlt, ® 
dieſe Schwierigkeit Ihn abgeſchreckt hätte, diente le 
vielmehr dazu, ihn in Verfolgung feiner Abſicht dete 
beharrlicher und hartnaͤckiger zu machen. 


Margaretha — ſo hieß das Mädchen — wal 
juͤngſte Tochter des Veſitzers eines Freiguts, d 
auch zugleich die ſittigſte, froͤmmſte Jungfrau ig MM 
ganzen umliegenden Gegend. Die ältere eanch, 
batte den reihen Pachter eines benachbarten Kam 600 
guts geheirathet, und da kurz nach ihrem Bin 
ziehen Margarethens Mutter verſtorben war, ſo N 
letzt dieſe dem Vater die Wirihſchaſt. 
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Die Einſamkeit, in welcher fie ſich nun öfters be⸗ 


kand, und die ſich immer erneuernde Trauer um den 


Tod ihrer auf das kindlichſte geliebten Mutter, machten 
auf Margarethens filled Gemuͤth den tiefſten Eindruck, 
und verwandelte ihre Eingezogenheit faſt in Menſchen⸗ 
chen, erhöhten ihre Gottesfurcht faſt zu ſchwaͤrme⸗ 


iſcher Andaͤchtelei. 


Doch ſelbſt Heilige haben ein Herz, und ein, mit 
frommer Liebe zum Himmel gerichtetes Herz iſt auch 
oft, eben deshalb, um fo empfaͤnglicher für die irdiſche. 

Margareth, die zwar nie bei den Luſtbarkeiten der 
Dorfbewohner, aber deſto puͤnktlicher jedesmal bei 
dem Gottes dienſte fich einfand, mußte bald bemerken, 
daß Georg auf dem Kirchwege jederzeit fie erwarte, 
und jede andere Gelegenheit ergreife, ihr feine Nel⸗ 
Zung zu erkennen zu geben. Sein vortheilhaftes 

eußeres, fein Ruf als ein thaͤtiger und verſtaͤndiger 
Landwirth, ſelbſt die Art von Oberherrſchaft, die ihm 

ald nicht nur die juͤngern Bauern, ſondern auch ihre 

ater ſtillſchweigend über fich einraͤumten, ließ fie 


bei feinen Bewerbungen nicht gleichgültig bleiben, 


und bald kam es dahin, daß Georg bei ihrem Vater 
um ſie anhielt. b | 
Dem Vater duͤnkte die Ungleichheit des Vermoͤgens 
zwiſchen feiner Tochter und ihrem Freier denn doch 
bin groß; aber er haͤtte ſich wahrſcheinlich endlich 
Senn ergeben, wäre er nicht von feinem Schwieger⸗ 
bu, dem teichen Pachter, deſſen Stolz einen ſolchen 
wager nicht wuͤnſchte, ganz beherrſcht und immer 


aufs neue ö 5 
worden, e Fig dieſe Harth erfuͤlt 
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Aller Bitten und beweglichen Zureden von Seiten 
Margarethe ungeachtet, erhielt daher Georg vom 


Vater Ane Zutückwelſung feines: Antrags; und ber 


Pachter konnte es ſogar nicht unterlaſſen, ihm mit 
verachtendem Spotte zu begegnen. 5 2 
Georg unterdruͤckte feinen gereigten Unwillen uber 
bie Verweigerung und feinen Groll gegen den Pachtenß 
noch eine Zeit lang, weil er noch hoffte, den Vatet 
zu gewinnen. Als aber dieſe Hoffnung, und, wis 
er erfuhr, auf immer fortdauernde, geheime Anſtel“ 
lung des Pachters, nicht in Erfüllung ging, verwan⸗ 
delte ſich feine Beharrlichkeit in Erbitterung und Trotz 
und er faßte den Entſchluß, was er durch Bitten und 
Vorſtellungen nicht erlangen koͤnne, auf eine au 
Weiſe durchzuſetzen. i 
Es gelang ihm. So ſtreng und zuͤchtig S 
auch immer geweſen war, ſo konnte fie doch in eine“ 
ſchwachen Stunde dem ſchlauen, von ihr geliebten 
Manne nicht widerſtehen, und die Folgen diefer 92 | 

traulichkeit waren die gewoͤhnlichen. 


Margaretha war uber ihren Fehltritt rang 
und weinte Tag und Nacht. Der Vater mußte, u 
ſein Kind nicht aufzuopfern, und die Ehre ſeiner Sch? 
tir einigermaßen wieder herzuſtellen, dem abgemieft 
nen Freier halben Weges entgegenkommen; auch ® 
3 605 mußte zu dem ee Spiele eine 100 N 
iene machen. 
Georg, hierdurch zwar im Innern erfreut, obe 
der ſchimpſtichen Zuruͤckwelſung immer noch einged eden, 
beſtand, um ſich gewiſſerma ßen eine oͤffentliche an; 


Be: | 
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thuung zu berſchaffen, auf Auselchtung einer feler⸗ 
lichen Hochzeit, faſt alle Einwohner des Dorfs, alle 
beiderſeitige nahe und ferne Verwandte wurden eins 
geladen. Die gute Margareth konnte vor Schaam 
kaum die Augen aufſchlagen; aber doch fühlte fie ſich 
in ihrem Gewiſſen bekuhigter, fühlte ſich glͤcklich, 
die Frau eines Mannes zu werden, den ſie liebte. 


Als nun am Abend des Hochzeittages die jungen 
Purſche und Maͤdchen ſich beim Tanze, die Vaͤter und 
Altvater aber beim vollen Kruge ergöͤtzten, pries Mare 
tin Wermuth, ein alter Gerichtsſchoͤppe, dle relche 

Gaſtfreiheit des Hochzeitvaters und die laute Froͤhlich⸗ 
keit des Braͤutigams, und ſetzte dann, nach feiner 
eingewurzelten Gewohnheit hinzu: „Warlich, hier 
gehts zu, wie bei Kaspar Rungens Kindtaufen!“ 
„Du ſprichſt allemal ſo“ — ſagte ein anderer Gaſt — 

an du dir ein Raͤuſchchen getrunken haft oder noch 
trinken willſt; aber du haſt uns noch nie erzaͤhlt, wie 
es da zugieng?“ N 

„Ja“, — erwiederte Martin ſchmunzelnd — 
„davon weiß ich ſelbſt ſogar viel nicht, weil ich nicht 
dabei geweſen bin; aber, als ich noch Soldat war, 


ſtand ich mit dem Commando um den Kreis, als er 
gekoͤpft wurde“. 


ere, Leko pft!“ — riefen alle Anweſende, die von 
kecutionen nur gar zu gern hoͤrten. 


i iſt er worden?“ fragte aufhorchend und 
Ps der 
Nöte befand, Dräatigam, der ſſch eben In | 


„Nun 
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5 

„Nun fteillch“ — autwortete Martin — „Wenn 
ichs Euch ſage? Gekoͤpft und aufs Rad geflochten! 
Ich werde doch behaupten koͤnnen, dan mit eig 
nen Augen ſah!“ 
= „Es iſt einfaͤltig von dir, Martin!“ verſetzte Ge⸗ 
org mit einigem Verdruß — „daß du meine Hochzeit 
mit dem Kindtaufſchmaus eines armen Stabes vet⸗ 
gleichſt. Rede was Geſcheiters!“ — 


Aber biermit waren die Übrigen Zuhoͤrer keineswe⸗ 
ges einverfianden, ſondern verlangten vielmehr eint 

ſtimmig die Erzählung von Kaspar Rungeus Kind⸗ 

taufen. Auch der nunmehrige Schwager Pachter trat 

dieſer Meinung bel, und es fehlte wenig daran, daß 

er und der Bräutigam ſich nicht gleich am erſten Tage 

ihrer Schwaͤgerſchaft ſehr ernſtlich uͤberworſen Härten 

Nur mit vieler Mühe gelang es den dazwiſchen eilen“ 
den Greifen, die erbigten jungen Brauſeköpfe wiede 

aus einander zu bringen. 


„Kannſt du doch fortgehen, lieber Georg!“ — 
ſagte der Schoͤppe Martin beguͤtigend — und mie 
Braut und ihren Muhmen den Vorreiben anfı 
ren!“ — an Ders: ging nicht, und Mark 
begann: 


„Ich kann Euch dle Hiſtorie nur ganz ſchlecht 100 4 
recht erzählen; denn ein Schelm giebts beffer, als es | 
weiß. Der Caspar Runge war ein Häusler, un 
blieb im Anfange feiner Nahrung mit Erbzinfen und 
Steuern immer im Neſt. Der Gerichtsfrohn k kam 


faſt gar nicht mehr aus feinem Hanſe. 
Doch 


4 
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Doch auf einmal fing er an, ordentlicher einzuhal⸗ 
ten, und auch wohlhabender zu werden. Er bezahlte 
nach und nach ſeine Reſte und andere Schulden; er 
baute ſein Haus, das alle Augenblicke einfallen wollte, 
und beſſerte auch die Scheune aus; er fing an zu pro⸗ 
zeſtiren; er kaufte ſich einen Acker nach dem andern, 
zuletzt gar ein groſſes Bauergut mit vier Hufen Fel⸗ 

es. Alles, was er vornahm, gluͤckte ihm; ſeine 
Kuͤhe gaben mehr Milch, als alle andere; ſeine Pferde 
waren glatt und fett wie die Schnecken; ſeine Kaleſche 
war faſt eben fo ſchoͤn, als die Sonntags kutſche des 
dnaͤdigen Herrn. 

Bei alledem war er aber auch in feinem Hausweſen 
nicht eiwa ein Knauſer. Wenn er in die Stadt fuhr, 
hat er ſich guͤtlich; wer zu ihm kam, konnte mit ibm 
eſſen und trinken; er kam alle Sonntage in die Schenke, 
und machte auch wohl fein Spielchen. . 


Endlich kam Kaspars Frau wieder ins Kindbert, 
und er nahm ſich vor, ein recht großes Kindtaufen 
auszurichten. Er bat alles zuſammen, was er nur 
‚ Bußte, und die Gaͤſte ſollten noch mitbringen, wen 
ſie nur wollten. | 


Da es Abend wurde, führte er die Gevattern und 
Güte in die Schenke, und jeder, den er hier antraf, 
mußte auch fein Gaſt ſeyn. Hier gings nun gar hoch 
einher; alles lebte in Saus und Braus und der Kinds 

Aufenvater ſelbſt mochte wohl einen Schluck übern 

üeſt zu ſich genommen haben. Seine Säfte ſchienen 

5 in des Guten noch immer zu wenig zu thun, und er 

rmunterte fie dazu auf alle Weiſe. Ei 
„El 
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„Ei fo trinkt“ — ſagte er endlich mit eirem Fräftls 
gen Fluche — „und lebt nicht, als waͤre ich ein Filz 
oder ein Bettler! Ich habe vor zehn Jahten einmal 
einen Schwan geſchlachtet, der giebt noch lange Fell. 


(Die Fortſetzung folgt.) 10 
4 — —— \ : 1 
f 


Raäthſel. N 
Bei jeglicher Fufammenfunfs 2 
Siehſt du mein Silbenpaar. 
Am Ganzen gruͤbelt die Vernunft, 
Doch nimmer wirds ihr klar. 
Der Schwelger zittert, wenn mans nennt, 5 
Der Geizhals bebt davor; i 72 
Und wer es zu errathen wähnt, 
Der iſt ein eitler Thor. 


— — g g 1 ad 
* { . 


Dank ſag ung. ae 
Den Edeln, die fo ſprechende Beweiſe Ihrer a0 

— den Abgebrannten in Kreiſewitz gaben, meim 

a ar an und innigſten Dank! Mit wahrer Rührung ＋ 
empfingen die Unglüͤcklichen dle Gaben der Lied 

Keelſewig, den asten Junp 1821. 
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Anzeig e n. 25 


Bekanntmachung. 
Nach F. 86. der allgemeinen Städte⸗Orduung 
vom igten November 1808 ſcheidet alljährlich ein 
Drittheil der Stadt Berordneten aus. Zur Wahl 
eines neuen Drittels haben wir einen Termin 


auf den laten July c. fruͤh um 9 Uhr 
guberaumt, wovon wir hiermit die ſunmwſabige 
Urgerfchaft in Kenutniß ſetzen. Wir fordern alle 
jede Mitglieder derſelben auf, nicht allein an 
dem Wahl Act ſelbſt, der in den unten bemerkten 
Lealitaͤten unter der Leitung der magiſtraͤtualiſchen 
Deputirteu und in allen Bezirken zugleich Statt 
ſinden wird „ ſondern auch an dem vorhergehenden 
ltesdienſte, welcher um ſieben Uhr fruͤh feinen 
ſügſang nimmt, Theil zu nehmen. Jeder ſtimm. 
ahige Bürger iſt verbunden, in der Wahl» Bers 
ammlung des Bezirks, in deſſen Buͤrgerrolle er 
eingetragen ſteht, in Perſon zu erſcheinen, durch 
inen andern feine Stimme abgeben zu laſſen, iſt 
unzuſaͤßig. Finden unvermeidliche Hinderniſſe, 


ohin nur Krankheit und Adweſenheit in nnauf. 


ebbaren Geſchaͤften zu rechnen find, Statt; ſo 
guffen ſolche bei Zeiten vor dem Termine dem 
und et» Vorſieher ſchriſtlich angezeigt werden; 
s ſollte irgend Jemand ſo wenig Buͤrgerſinn be⸗ 
babe daß er, ohne ſich gehörig entſchuldiget zu 
ſelb un wiederholentlich nicht erſchiene, fo ſoll ders 

e durch den Beſchluß — ä — 
* s — 8 
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des Stimmen⸗Rechts und der Theilnahme an der 
oͤffentlichen Verwaltung entweder gaͤnzlich für ver 
luſtig erklaͤrt, oder nach Umſtaͤnden auf eine gewiſſe 
Zeit davon ausgeſchloſſen werden. Wir vertrauen 
darauf, daß überall mit der gehörigen Ruhe, Orde 
nung und Umſicht das Wahlgeſchaͤft in den einzel 
nen Bezirken bewerkſtelliget werden wird. D 
magiſtratualiſchen Deputirten find beauftragt, hier 
auf mit aller Strenge zu halten, und werden u 
jeden nahmhaft machen, der fo ehrvergeſſen ſehh 
ſollte, die Ruhe und den Fortgang des Geſchaͤft 
zu ſtoͤren. Die Wichtigkeit der Amtspflichten del 
Stadt⸗Verordneteu, in deren Händen ſich © 
Theil des Geſammtwohls der Stadt befindet, er 
fordert, daß die Waͤhlenden nur auf ſolche Männe 
ſehen, welche im Beſitz allgemeiner Achtung, fi 
und geeignet find, ſtaͤdtiſche Angelegenheiten yo 
urtheilsfrei beurtheilen zu koͤnnen. 4 4 
Brieg, den 1 ten Juny 1821. „ 
Der Magiſtrat. 2 


Der Wahl ⸗Actus wlrd vorgenommen: 5 
rden 


ten Bezirk in ber Nals Seton ⸗ Stube Be 

Abe) K 3 ne derten 
2 r diesmal kein Platz beſtlmmt, . 

1 ed demſelben aus. 


aten — in der Nicolat⸗ Kirche. 3 
sten — im Zimmer der Stadt⸗Verord neten 
öten — im goldnen Löwen auf der Langen wo 
zten — im Hauſe des Rathsherrn Trautvetter , 
sten — im Redouten⸗Saale. 


* 
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tfanntmadung 
Der Rn Buͤrgerſchaft wird in Gemäßs 
beit des Reſcripts der Koͤnigl. Regierung zu Breslau 
om 22ten vorigen Monats hiermit bekannt gemacht, 
aß vom erſten d. M. ab, jeder, welcher zwei Rthir. 
ad daruͤber monatlich Servls zu entrichten hat, vers 
pflichtet iſt, die Hälfte des monatlichen Beitragsgnanti 
in Treſorſcheinen wie bey allen uͤbrigen Zahlungen an 
Königliche Kaffen zu entrichten. Wer.diefe Anordnung 
cht beachtet, hat zu gewaͤrtigen, daß von jedem Thas 
er des in Treſorſcheinen zu entrichtenden Theile zwey 
Sgr. Strafs Agto erhoben werben wird, ö 
rieg, den zten July 1921 
Der Magiſtrat, 
f Beta n n t machung 
Anden den, von der Königl, Reglerung empfohlene 
Reifung zur zweckmaͤßlgen Behandlung der Scheine 
8 haben wir Exemplare in nachſtehenden Orten 
dale nellch aushaͤngen laſſen: vor dem Neiſſer Thore auf 
65 Neuhaͤuſergaſſe bey den u. Euffetier Happel und 
5 lung. Auf der Flſchergaſſe bey Herrn Schankwirth 
rich zu den drei Mohren und der Schaffnerin Zim⸗ 
I mann in der Lazarerh + Fundatlon. Vor dem Bres⸗ 
auer Thore bel Herrn Coffelier Scholz und Herra Gaſt⸗ 
ech Lederer, Vor dem Oberthore bei dem Zoll⸗Ein⸗ 
faber Dietrich, Schankwirth Chriſt und Herrn Eofs 
eller Jorn. Vor dem Mollwitzer Thor bey dem Gaſt⸗ 
li leth Hirfch zum goldnen Krug, ein Exemplar im Pos 
wied Amte und ein's im Seſſions » Zimmer, Indem 
x ſolches zur allgemeinen Kunde bringen, fordern 
1, lebermann angelegentlich Hiermit auf, in Fallen, 
nicht e Vorſchriſten in Anwendung: zu bringen, und 
gele ſoglelch ein Arzt zur Stelle iſt, aus dem unaͤchſt 
luholenen Orte ein Exemplar jener Anwelſung herbel⸗ 
en, und nach deren Inhalt zu verfahren 
reg, den zten July 18274. a * 
Der Magiſtrat, 
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9 Bekanntmachung. 2 
Dem hiefigen Publiko, lusbeſondere aber den Bi 
wobnern des Seen Bezirks, machen wir hiermit bekan 
daß der Bäcker Hoffmann an dje Stelle des verſtorb 
nen Flelſchermeiſter Paͤckel zum Stellvertreter des Voll 
ſtehers des gedachten Bezirks gewaͤhlt worden if, . 
Brieg, den ten July 8er. 1 
Der Magikrat. 2 
Bekanntmachung. 7 
Die mit dem Brandweinbrennen und Deftilliren HE 
beſchaͤftigenden hleſigen Einwohner machen wir hlet 
auf Stuͤck 25 Pag. 226 des birsjährlgen N . 
auſmerkſam, welches eine Beledrung uͤber die S cher, 
beits⸗Maßregeln gegen dag Abſpringen der Dial 
helme enthält. Brieg, den zten July 1821. 
Koͤnigl. Preuß, Pollzey⸗Amt. 1 


Bekanntmachung. Ri 
Das Melden von andern Orten hierher 1 
einzelner Perſonen und Famillen, fo wie bas M 
hier üͤbernachtender Fremden, wird ſaͤmmtlichen hun 
gen Hausbeſitzern und Einwohnern bet einem 100 
unerlaͤßlicher Strafe hiermit zur Pflicht gemacht 
reſpective in Erinnerung gebracht. N 
Brleg, den zoten Inn 181. 4 
Köntgl. Preuß. Pollzey ⸗Auik. SR 
5 e kan nt machung. ul 
* Dejenigen, welche bei der Mellaͤnder Bank ute 
fiet ſeyn mochten, werden auf die Betas 
‚dd, Breslau den zoten Juny 1821 Amtsblatt de? 
Stuͤck Hiermit aufmerlſam gemacht. * 
Brleg, den aten Inly 182 r. 5 
Köntgl. Preuß. Poligey ⸗Amt. — 
Snlg Avertissement. 
as Koͤnlgl. Fand» und Stabt⸗Gericht zu . 
. hierdurch bekannt, daß das auf der Burg 


1, 


ſo 


üb No. 84 gelagene Haus, welches nach Abzug ber 
darauf bastende Laſten auf 6859 Rthl. gewürdigt 
worden, a dato binnen 6 Monaten und zwar in ter⸗ 
Mino peremkorſo den 17ten Auguſt a. c. Vormſttags 
zehn Uhr dei demſelben öffentlich verkauft werden foll. 
Ls werden demnach Kaufluſtige und Beſitzfaͤhlge De 
urch vorgeladen, in dem erwaͤßn en pereiutsriichen 
Termine auf den Stadt: Gerichts Zimmern vor dem 
ſelannten Deputirten Herrn Aſſeſſor Stande in Per⸗ 


br oder durch gehörig Bevollmächtigte zu erſcheinen, 


N Gebot abzugeben, und demnaͤchſt zu gemärtigen, 

derwähntes Haus dem Meiſtblethenden und Beſteah⸗ 
Men zugeſchlagen und auf Nachgebote nicht geachtet 

werden ſoll. Brieg, den ıtew Februar 1821. 

- onigl. Preuß. Land⸗ und Stadt- Gericht. 

ar Bekanntmachung. g 

„le auf hleſtgem Königl. Holzhole noch befindlichen 


9 lafterholz⸗Beſtaͤnde haben eine Preis-Ermaͤßigung 


Die len, wonach vom 27 ten d. M. an N 
de Klftr. Rothbuchen gutes Leibhol 3 tl. 6 Ggr. 
8 — ur — 3 — 20 — 
T — Eichen Gemengt 3 — 2— 
TREE u un EEE Aa So: 
92 Schock weißbuchen Reiß ig Io 

gen gleich baare Bezahlung verkauft wird. 

tleg, den 28ten Juny 1821. 
Koͤnigl. Hol» Hofs ⸗Adminiſtratlon. 


Pletſch. 
An zeige. 


de ich ſeit kurzem elnige vorzuͤgliche Sorten Rauch⸗ 
em chnupftabake erhalten habe, welche beſonders 
Cg ſiclungewerth find; fo offerire ich demnach loſen 
N ite Sorte das Preuß. Pfd. 35 fal., ate 20 fgl., 
don de 94, ate 12 und ste ro.fgl. Ninze, wie auch 
Tab aft. rsüglich Ren Fabricken mehre Sorten Paquet⸗ 
Carotten, außer ordentlich gut von ene 

ang 
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lang rappirt erlaſſe das Pr. Bid 16 Gr., desglel⸗ 
ſchwarz und koͤrnigt rappirt 16 Gr., fo auch vor zu 
ſchoͤnen Nofen : Nappee 16 Gr. Cour., von ſaͤmmtl 
einzeln das Loth ı Gr. Nmze. Auch iſt neulich de 
ſchon lange entbehrte ganz achte Bene. ee 
bak bei mit wieder zu haben, und erlaſſe das Pfund 
Nollen 16 Gr., rappitt 18 Gr. und in Flaſchen 20 
Couf., das Loth einzeln 14 ſgl. Nmze. Scene 
merke noß von meinem vorzüglich feinen doppelte! 
Jamalca-Rum, wovon die Flaſche zu dem fü big 
Preife vo 8 Gr. Cour, (enthaltend ein Schl. Qual) 
erlaſſe; ſonſt feinen guten Jamaica Rum in doch 
fer Größe der Flaſchen 14 Gr. Cour. „ wie auch 
mehrern feinen Sor en holland. Papier zu ſehr si“ 
Preiſen empfehle ich mich beſtens. Bei Retournirull 
der leeren Faſchen von Rum verguͤtige N 24 455 


Brieg, den 29. Juny 1821. Y 


Bekanntmachung g. 
Sehr ſchoͤne gute ausgetrocknete Seife este 4 
das Pfund zu 9 fgl. 6 d. Nmze. Wer ſechs P 105 
und darüber kauft, erhält das Pfund mit 9 ſgl. Preuß, 
Gewicht, und empfehle mich zu genelgter Abnahme 


F. W. Dietrich, Seifenſieder) 
wohnhaft am Ringe im welſſen C. 
N Lotterie Anzeige; ya! 
Bei Ziehung der zaten klelnen Lotterie find 11 | 
Gewinne in mein Comptoir gefallen, als: 

Ein Gewinn von 500 Nthlr. auf No. 38897: Toy 
3 Gew. zu 50 Rthlr. auf No. (048. 31211. 3 10% 

3 Gew. zu 20 Rthlr. auf No. 4902. 6211. 234 
16 Gew. zu 10 Rthlr. auf No. 4908. 28. 33. 8855 
6203. 214 23105. 59, 24060 774 79. 31202. 38 | 
7. 21. 35, 21 Gew. zu 5 Rthlr. auf N. 495% 45 
6013, 33. 49. 6220, 26, 23 104. 27. 485 2. 95 
69, 75. 751 24053. 7% 31204 13% 4 72 
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Gewinne zu 4 Rthl. auf 4916. 24. 28, 46. 6006, 
9. 15. 16. 22, 23. 27. 34, 41. 43. 47. 6204. 15. 
3% 35. 42. 43, 83120. 23. 46. 73. 82, 86. 90. 
35. 96, 24056 74. 92. 31206. 74 12. 17, 22, 31. 
3. 42. 48 38804. 13. 23. 29 und 36. Die Looſe 
jur 3zten Lotterie find wiederum angekommen, bitte 
an guͤtige Abnahme. Auch kann ich noch mit einigen 
aneſen zur rten Claſſe 4gtet Lotterſe, deren Ziehung 

uß den 1g ten d. M. feßgeſetzt I, aufwarten. 
Der Königi, Lotterle⸗Elnnehmer Boͤkm. 


Bekanntmachung. 
Det Publiko zeige ich hiermit bekannt, daß ich 
None Wohnung am Ringe bei dem Herrn Ehrlich in 
b. 181 im Hinterhauſe auf gielcher Erde habe, und 
ahre um billige Preife. Bitte um geneigten Zuſpruch, 
18 Drüfchner, Bürger und kohnkutſcher. 
e ee eee 
D Bekanntmachung. 
er Joachim Tworoger, auch Aſch genannt, Ift 
Ii mehr in meinen Dlenſten. Jacob N. Levy. 
PPP... ˙ / ˙7•7§7§—— 
ö Verloren. n 
Wen aͤchtes Bamdus⸗Nohe mlt einem: ovalen Knopf 
ah Cocus⸗Nuß mit fildernen Oeſen verſehen; fo wie 
feie ter platt= ovalen Form befonders kenntlich, iſt mir 
— kurzem abhanden gekommev. Wer nur ſolchen wle⸗ 
berſchafft, oder den unrechtmaͤßzlgen Beſitzer nach⸗ 
ſt, erhält ein Douseur von 16 Ggr. Court. 


. Jacob N. Levy. 
Ver Verloren, F 


verlor gangenen Sonnabend iſt ein goldner Relfelng 
G. Eder gegangen. Inwendig ſtehen die Buchſtaben 
ſelben hr 8 Deibr, 1816. Der epellche Flnder deſ⸗ 
ber Wohlf, gedeten, ihn gegen eine gute Belohnung In 

ahrtſchen Buchbruckerey abzugeben. 5 


— 
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. 
Verloren, 1 
Den 27. v. Ma IfE auf der Promenade vom Oderther 
zur Brettmuͤhle ein goldener Reifring verloren gegan“ 
gen. Der ehrliche Finder wird erſucht, denſelben ge“ 
gen eine angemeſſene Belohnung in No. 373 auf der 
Burggaſſe an den Baͤckermeiſter Jauder abzugeben. 2 
Gefunden. N 

Ein kleines ſehr ſauber eingebundenes Gebethb 

iſt gefunden worden. Der Verſterer deſſelben me 
ſich in ber Wohlt hetſchen Bachdruckerey n 
e fun denn er 

Bel dem Begraͤbniſſe des Brettmüͤller Schlag iſt ell 
Bombardour gefunden worden. Der Verlierer teſſelbel 0 
kann ſich in der Wohlfahrtſchen Buchdtuckerey melben 

f Zu vermieten. * 

Auf der Langengaſſe in No. 323 iſt der Wiltelſtoch ö 
deftehend in zwei Stuben und Alkove, Küche, Holz 
Bodenkammer und Keller zu vermiechen und auf DV g 

gell zu beziehen. Das Nähere erfährt man bet dem 

Igenthümer des Haufes Tlebig, Kam macher. 

Zu vermiethen. 

Auf dem Ringe In No. 55 tft elne Stube nebſt 
Alkoven und eln Gewölbe vorne heraus nebſt Zube g 
zu vermiethen, und kann zu Michaelt bezogen werds 

Hausmann, Tuchſcheer⸗ Wel. 


Zu vermiethen oder auch zu verkaufen. 3 
In No. 328 auf der Langengaſſe If eine Stube u 
ein Gewölbe zu vermiethen und auf Michael zu BUT, 
den. Auch if dieſes Haus aus freiee Haud 5. 
verkaufen. Dee 
u Wohnungs: Veränderung. ch 
Ich wohne gegenwartig auf der Frledrichs > SHA 5 
beim Bäcker Hoffmann auf gleicher Erde. 11 A 
Jaczeck, Polizei, Sergeant 


4 


